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DER LATEINISCH-GRIECHISCHE VERGILPALIMPSEST AUS MAILAND

Donum natalicium Ludovico Koenen magistro optimo dedicatum

Meinem Doktorvater Ludwig Koenen verdanke ich nicht nur, daß er mein Interesse für die Papyrologie
überhaupt geweckt hat, daß er mir durch Aufmunterung, Rat und Tat die Abfassung einer Dissertation
über die Didymos-Papyri ermöglicht hat und daß er meine gelegentlichen späteren Aktivitäten auf
papyrologischem Gebiet stets mit Interesse verfolgt hat, sondern er war es auch, der mich das erste Mal
mit einer antiken Textsorte in Kontakt brachte, die mich noch heute fasziniert: lateinisch-griechische
Glossare. In einer Papyrusübung am Ende der sechziger Jahre – das genaue Semester weiß ich leider
nicht mehr – wurde der zweisprachige Kairener Vergil (Journal d’entrée 85644) behandelt, von dem
Ludwig Koenen später eine Neuedition vorlegte (ZPE 11, 1973, 219–230). Als Paralleltext wurde der
Mailänder Vergilpalimpsest herangezogen, und ich hoffe, Ludwig Koenen mit einer Neuedition dieses
Zeugnisses des zweisprachigen Schulunterrichts eine kleine Geburtstagsfreude machen zu können.

Im Jahre 1911 erwarb Achille Ratti, der spätere Papst Pius XI., für die Mailänder Biblioteca Ambro-
siana einen 140 Blätter umfassenden, wohl aus Syrien stammenden Pergamentkodex1 (heutige Signatur
L 120 sup. [S. P. II 161], früher Cimelio MS. 3), der in einer Schrift des 11. Jh.s christliche vitae patrum
in arabischer Sprache enthält2. Der Kodex ist ein Palimpsest, wobei die überschriebenen Texte hebrä-
isch, syrisch, arabisch, griechisch3 und lateinisch-griechisch sind4.

Im folgenden geht es um den lateinisch-griechischen Text, der vor mehr als sechzig Jahren von
Monsignore Giovanni Galbiati, dem späteren Präfekten der Biblioteca Ambrosiana, als Rest des ersten
Buches der Aeneis mit griechischer Übersetzung identifiziert und publiziert wurde5. Obwohl der Text
seither mehrfach Gegenstand von Studien war6, bleibt die Bemerkung von Elizabeth A. Fisher gültig:
„This interesting text needs re-editing“7. Man hat nämlich die Fragmente seit der Erstausgabe nicht als
das behandelt, was sie wirklich sind, also als ein Dokument aus dem Schulbetrieb, das uns zeigt, wie
(fortgeschrittene) Schüler griechischer Muttersprache sich mit der zweiten Reichssprache Latein
vertraut zu machen versuchten8, sondern man sah im Text vor allem ein wertvolles, weil frühes, Zeug-

1 Der Kodex ist inzwischen in seine Einzelblätter zerlegt worden und wird heute in Schachteln aufbewahrt.
2 Joseph-Marie Sauget, „Le Paterikon arabe de la Bibliothèque Ambrosienne de Milan L 120 sup. (SP II 161)“, Atti

della Accademia Nazionale dei Lincei. Memorie. Classe di Scienze morali, storiche e filologiche 384 (= s. VIII 29), 1987,
473–516.

3 Einer der griechischen Texte konnte als Joh. 5, 28–30 identifiziert werden, vgl. Cesari Pasini, „Integrazioni e cor-
rezioni al Catalogus codicum Graecorum Bibliothecae Ambrosianae di Emidio Martini e Domenico Bassi (= MB)“, Rivista
di studi bizantini e neoellenici 27, 1991, 267–275, bes. 272–273.

4 Genaue Angaben bei O. Löfgren / R. Traini, Catalogue of the Arabic Manuscripts in the Biblioteca Ambrosiana I:
Antico fondo e Medio fondo, Vicenza 1975, 18–18 (Nr. XIX).

5 Iohannes Galbiati, „Vergilius Latine et Graece in palimpsesto codice Arabico“, Aevum 1, 1927, 49–70 (dazu: C. F.
Lehmann-Haupt, „Neuerscheinungen und Neufunde“, Klio 23, 1929, 116–145, bes. 143–145).

6 E. A. Lowe, Codices Latini antiquiores III, Oxford 1938, 11 (Nr. 306); idem, Palaeographical Papers, Oxford 1972,
127–128 und 575–590; G. Galbiati, „Del Virgilio diglotto“, Studi storici in memoria di Mons. Angelo Mercati, Milano 1956,
195–200; idem, „Ancora del Virgilio Ambrosiano diglotto“, Studi in onore di Carlo Castiglioni, Milano 1957, 355–358;
Richard Seider, „Beiträge zur Geschichte und Paläographie der antiken Vergilhandschriften“, in: Herwig Görgemanns /
Ernst A. Schmidt (edd.), Studien zum antiken Epos, Meisenheim 1976, 129–171, bes. 158–159.

7 E. A. Fisher, „Greek translations of Latin literature in the fourth century A. D.“, Yale Classical Studies 27, 1982, 173–
215, bes. 187.

8 R. E. Gaebel, „The Greek Word-Lists to Vergil and Cicero“, BRL 52, 1970, 284–325; Bruno Rochette, „Les
traductions grecques de l’Énéide sur papyrus. Une contribution à l’étude du bilinguisme gréco-latin au Bas-Empire“, Les
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nis für den Vergiltext oder einen Beleg für die Vorgehensweise antiker Literaturübersetzer. Das zeigt
sich schon in der Editionstechnik: Giovanni Galbiati hat nicht etwa die Anordnung des Kodex
respektiert, in dem jeder Vergilvers in drei Segmente zerlegt ist, wobei links der lateinische Text und
rechts daneben die griechische Übersetzung steht, sondern er hat einen Lesetext mit durchgehenden
lateinischen Versen und entsprechend durchgehend angeordneten griechischen Entsprechungen erstellt
und nur vom griechischen Text eine diplomatische Ausgabe beigegeben. Beim Lesetext ist nicht nur die
Wortanordnung der Handschrift unkenntlich gemacht worden, sondern es ist auch die spätantike
Interpunktion weggefallen und eine Normalisierung der Orthographie durchgeführt worden. Freilich
muß man Monsignore Galbiati zugute halten, daß man in den zwanziger Jahren noch zuwenig von den
Eigentümlichkeiten der zweisprachigen Schultexte wußte, um sie richtig bewerten zu können.

Wer immer einen Papyrus oder ein antikes Pergament mit einem literarischen Text eines Autors, der
uns auch durch die mittelalterliche Überlieferung bekannt sind, bearbeitet, wird versucht sein, das
Zeugnis aus dem Altertum für die Etablierung eines möglich nahe am Original stehenden Wortlautes
heranziehen zu wollen. Der Neuansatz von Karl Lachmann (1793–1851) hatte ja für die Editionstechnik
bedeutet, daß man eine quasi-mathematische Methode zur Verfügung hatte, um aus dem kritischen Ver-
gleich verschiedener mittelalterlicher Handschriften das archetypon, also das „exemplar antiquum, e
quo cetera ... deducta sunt“9, rekonstruieren zu können. Freilich, daran, daß dieser Archetyp keineswegs
mit dem Original identisch ist, sondern normalerweise Jahrhunderte später angefertigt wurde, ließ
Lachmann nicht den geringsten Zweifel; aber „wie dieser Archetyp ins Mittelalter gekommen war, das
kümmerte ihn nicht“10, mit anderen Worten, was überlieferungsmäßig zwischen dem Original des anti-
ken Schriftstellers und dem zufällig am Anfang der mittelalterlichen Überlieferung stehenden Archetyp
geschehen war, bleibt außerhalb seiner Betrachtung – mit Ausnahme eines einzigen Sonderfalles, der
darin besteht, daß der Editor anläßlich einer offenkundig bereits im Archetyp verderbten Stelle die divi-
natio einsetzen muß, um eine emendatio zu versuchen11. Hier brachten nun die Papyrusfunde eine spek-
takuläre weitere Möglichkeit, um Jahrhunderte näher an das Original heranzukommen, und die Funde
von Papyri, die qualitativ hervorragende Textzeugnisse darstellen, haben nicht nur vielfach entscheiden-
de Verbesserungen des Wortlautes der Klassiker ermöglicht, sondern auch dazu geführt, das doch recht
mechanistische Bild der Textüberlieferung, das dem Lachmann-Modell zugrunde liegt, zu modifizieren.
In dieser Euphorie hat man nicht selten übersehen, daß natürlich Papyruszeugnis nicht gleich Papyrus-
zeugnis ist, denn bei literarischen Texten reicht ja das Spektrum von „Bibliotheksxemplaren“, die in di-
rekter Linie die Tätigkeit der alexandrinischen Philologen widerspiegeln, bis zu „Schmierheften“ von
Schülern, die offenbar gar nicht verstanden, was sie da nach Diktat in katastrophaler Orthographie nie-
derschrieben. Es muß die Faustregel gelten, daß eine Papyrusvariante umso weniger Gewicht für die
Textgeschichte hat, je schulischer, vor allem je anfangsunterrichtsnäher ihre Herkunft ist.

Inzwischen können wir, anders als in den zwanziger Jahren, die Funktion der lateinisch-griechi-
schen „Klassikertexte“ recht zuverlässig beurteilen: Es ging keineswegs darum, eine Art zweisprachiger
Ausgabe für Literaturfreunde herzustellen, sondern wir haben es mit einem speziellen Typ von Sprach-

études classiques 58, 1990, 333–346; idem, „Traducteurs et traductions dans l’Égypte gréco-romaine“, Chronique d’Égypte
69, 1994, 313–322.

9 Carolus Lachmannus, In T. Lucreti Cari de rerum natura libros commentarius, Berlin 1850, 3. Die schnell üblich
gewordene graphische Darstellung der Abhängigkeitsverhältnisse der Abschriften in der Form eines Stemmas, also eines
genealogischen Stammbaumes, liegt bei Lachmann noch nicht vor, aber aus seiner Wortwahl (genus, stirps) wird klar, daß
ihm der Vergleich mit Familienverhältnissen durchaus geläufig war.

10 Karl Büchner, „Überlieferungsgeschichte der lateinischen Literatur des Altertums“, in: Geschichte der Textüberliefe-
rung I, Zürich 1961, 309–422, bes. 313.

11  Carolus Lachmannus, In T. Lucreti Cari de rerum natura libros commentarius, Berlin 1850, 11: „Emendationem his
rebus contineri arbitratus sum, primum ut versus a librariis traiecti in suum locum reducerentur ...; deinde ut ipsa versuum
vocabula, ubi vel perissent vel depravata essent, quantum fieri posset, reciperarentur, ita tamen ut singula ad codicum fidem
scripta cum singulis commentariorum particulis praefiderentur, tum in imis paginis carminum enumerarentur“.
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lehrbuch zu tun. Es liegen uns heute zahlreiche, teilweise umfangreiche Papyri vor12, die beweisen, daß
versweise fortschreitende Wort-für-Wort-Übersetzungen des Vergiltextes eine übliche Etappe des
Zweitsprachenunterrichts darstellten und folglich als eine Art Schulbuch sehr verbreitet waren. Der
Hauptzweck dieser Übersetzungen war also nicht eine adäquate griechische Wiedergabe des lateini-
schen Textes, sondern es ging darum, den Lernenden eine gut zu memorierenden wortwörtliche Ent-
sprechung an die Hand zu geben. Nicht die Literatur, sondern die Sprache ist der Gegenstand dieser
Gattung. Da dieser praktische Zweck im Vordergrund stand, wurde sowohl die lateinische als auch die
griechische Textgestalt recht frei gehandhabt: Im lateinischen Text bevorzugte man rücksichtslos die
lectio facilior, wenn sie für Unterrichtszwecke geeigneter zu sein schien13, und vollends beim griechi-
schen Teil, für den grundsätzlich von einer allen unseren Zeugnissen zugrundeliegenden Musterüberset-
zung auszugehen ist, gab es kaum Hemmungen, mit der Vorlage je nach den jeweiligen Unterrichtsbe-
dürfnissen frei umzugehen, wobei jedoch zumindest das Bestreben, dasselbe griechische Wort immer
durch dieselbe lateinische Entsprechung wiederzugeben, unübersehbar ist. Das bedeutet für uns, daß wir
unser Augenmerk statt auf textkritische Fragen, für die Schultexte der beschriebenen Art ein denkbar
schlechter Ausgangspunkt sein müssen, vielmehr auf die Übersetzungstechnik richten sollten. In diesem
Zusammenhang kommt einem alphabetischen Wortindex, der erst das Maß der Wort-für-Wort-Glei-
chungen wirklich erkennen läßt, eine wichtige Bedeutung zu.

Obwohl die Ähnlichkeit der Übersetzungstechnik unübersehbar ist, so gilt es doch festzuhalten, daß
insgesamt ist das sprachliche Niveau des griechischen Teils des Mailänder Palimpsestes höher ist als
dasjenige, das uns in den ägyptischen Papyri entgegentritt: So wird beispielsweise im Palimpsest -que
meistens mit dem poetischen te übersetzt, während die Papyri nur das normalsprachliche ka¤ kennen.
Auch das wertvollere Beschreibmaterial, also Pergament statt Papyrus, könnte dafür sprechen, daß wir
es mit einem „Lehrermusterexemplar“ zu tun haben, aus dem dann die Exemplare für den alltäglichen
Unterrichtsgebrauch modifizierend abgeschrieben wurden.

Sowohl die lateinische als auch die griechische Schrift ist als geübte Buchhand zu bezeichnen. Was
E. A. Lowe noch vage als „mixed half-uncial“ bezeichnete, versuchte A. R. Natale der von ihm postu-

12 Diese Papyri werden natürlich aufgelistet von Paul Mertens, „Les papyrus littéraires latins d’auteurs classiques
durant les deux dernières décennies“, in: Sebastià Janeras (ed.), Miscel·lània papirològica Ramon Roca-Puig, Barcelona
1987, 189–204, bes. 199–204 (vgl. auch Robert Cavenaile, „Papyrus latins 1991: bilan et perspectives“, Serta Leodiensia
secunda, Liège 1992, 47–62, bes. 49). Dort wird aber nicht nach ein- und zweisprachigen Vergiltexten geordnet, so daß eine
Kurzübersicht (mit Angabe der maßgeblichen Edition) vielleicht nützlich ist (vgl. auch Bruno Rochette, „Le P. Vindob. L
150 et les ‘glossaires’ virgiliens“, Chronique d’Égypte 64, 1989, 231–234, bes. 231–232):

Georg. 1, 229–237: E. M. Husselmann, Studi in onore di Aristide Calderini e Roberto Paribeni 2, Milano 1957, 453–
459.

Aen. 1, 211-252; 276-297; 398-400; 412-413; 419-422; 528; 547-548; 617-618; 627-628; 729-731; 747-749; 755-756;
2, 51-53; 60-62; 71-73; 84-86; 107-108; 120-121: P. XV Congr. 3.

Aen. 1, 235-243; 247-256; 405-414; 418-426; 633-640; 645-651: P. Ryl. III 478 + P. Mil. I 1.
Aen. 1, 256-257; 262-263; 331-332; 336-337; 413-424; 457-459; 462-465; 468-470; 473-476; 598-599; 602-610; 613-

615; 618-619; 624-625; 662-664; 667-669; 673; 678; 2, 24-102; 717-718; 723-724; 764-766; 783-789; 4, 248-497: P. Colt II
1.

Aen. 1, 256-262; 270-274; 702-707; 711-719: Ludwig Koenen, ZPE 11, 1973, 219-230.
Aen. 1, 615-628: P. Oxy. L 3553.
Aen. 2, 443-537 (mit Auslassungen): PSI VII 756.
Aen. 3, 444-468: P. Fouad I 5.
Aen. 4, 659-705, 5, 1-6 (mit Auslassungen): P. Oxy. VIII 1099.
Aen. 5, 671-674 und 683-684 (mit Auslassungen): J. Kramer, in: Miscellanea Papyrologica I, Firenze 1990, 331-334.
13 Ein Beispiel aus dem Wiener Vergilglossar (J. Kramer, „Il glossario virgiliano bilingue di Vienna“, Miscellanea Pa-

pyrologica I, Firenze 1990, 331–334): Aen. V 674 (es ist von der galea des kleinen Ascanius die Rede, qua ludo indutus belli
simulacra ciebat) ist ein metrisch unmögliches, aber leichter zu verstehendes ludens statt des sonst einhellig überlieferten
ludo (das übrigens der griechischen Wiedergabe §n paign[¤ƒ] zugrundeliegt) eingeführt worden; natürlich darf man in einem
solchen Falle keineswegs eine „Vergilvariante“ ludens annehmen, sondern es handelt sich um eine von den Erfordernissen
des Unterrichtes diktierte Textvereinfachung.
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lierten besonderen „scrittura per glosse“14 zuzuweisen: „Ci troviamo di fronte ad un tipo di scrittura
misto di elementi calligraficamente eterogenei ed eteroformi: tipo comune all’alfabeto latino e a quello
greco: è la stessa mano che trascrive il testo latino di Virgilio e la traduzione greca. Scrittura senza trop-
pe pretese d’arte, libero d’ogni gerarchia grafica, ma composta: ordinata nella modestia dell’abito, sì da
sembrare in vari casi pur elegante nell’economia dello spazio sullo foglio del libro: leggibile, pur per-
mettendo, nella sua fattura, agilità alla mano dello scriba, pensiamo che dovette avere un uso più ampio,
che oggi non ci è concesso misurare, perchè scomparve il materiale per cui era destinata: libri scolastici
– come crediamo – in edizioni economiche, come sono corse in tutti i tempi e sotto ogni cielo“15.

Die folgende Neuausgabe bietet den Text in der Aufteilung, wie sie uns im Mailänder Palimpsest
entgegentritt, unter Berücksichtigung von Gliederungszeichen und orthographischen Besonderheiten.
Der Ausgabe liegen Photographien zugrunde, auf denen die lateinischen und griechischen Buchstaben
nur ganz schemenhaft unter dem quer zur Schriftrichtung darübergeschriebenen arabischen Text sicht-
bar werden; die schwach sichtbar werdenden Reste ermöglichen jedoch durchweg eine Nachzeichnung,
die den Buchstabenbestand zweifelsfrei erkennen lassen. Natürlich wäre es wünschenswert gewesen,
eine Neukollation am Original vorzunehmen, aber das ist leider derzeit nicht zugänglich, denn «la
Biblioteca-Pinacoteca Ambrosiana è chiusa per radicali lavori di ristrutturazione, e tutto il materiale li-
brario e museale è stato imballato e sigillato»16. Eine Ausgabe nach der Photographie jetzt schließt ja
nicht aus, das man dann, wenn das Original des Palimpsestes wieder zugänglich sein wird, einige Nach-
träge, Korrekturen und Ergänzungen liefert.

f. 117r (Abbildung: Studi Castiglioni, tavola I)
 1 588 restitit Aeneas ént°sth ı Afine¤aw

claraque in luce ka‹ §n kayar«i t«i fvt‹
refulsit ént°lamcen

 4 589 os : umerosque tÚ prÒsvpon : ka‹ toÁw  mouw
deo similis ye«i ˜moio[w]
namque ipsa : decoram ka‹ går aÈtØ : eÈprep∞

 7 590 caesariem nato tØn kÒmhn t«i paid‹
genetrix : lumenque ≤ gennÆtira : ka‹ f«w
iuuentae t∞w neÒthto[w]

10 591 purpureum et laetos porfÊreon ka‹ fllaråw
oculis to›w Ùfyalmo›w

 adflarat : honores prospepneÊkei : timãw
13 592 quale manus : addunt ıpo›on xe›rew ; prostiy°asin

ebori decus §lefant¤nvi Ùst°vi kÒsmon
aut ubi flauo µ ıphn¤ka jany«i

16 593 argentum êrgurow
Pariusue lapis µ Pãriow l¤[yow]

14  Zur Definition vgl. A. R. Natale: „Marginalia: la scrittura della glossa dal V al IX secolo“, in: Studi in onore di Carlo
Castiglioni (Fontes Ambrosiani XXXII), Milano 1957, 613–630, bes. 617: „Si tratta di un tipo di scrittura minuta, inclinata a
destra in cui predominano lettere caratteristiche dell’onciale, come: a, d, e, h, q; ovvero proprie della semionciale, come: a,
b, d, g, m; le quali, per altro, anche in ragione del formato e dell’asse di pendenza, potrebbero essere classificate come semi-
corsive, cioè come lettere essenzialmente corsive con tratteggiamento calligrafico, in cui potrebbe anche essere compresa la
N, ma non vi possono essere catalogate la R e la S, che pur di minuta fattura sono di forma maiuscola, nella maggior parte
dei casi“.

15 A. R. Natale, op. cit., 618.
16  Schreiben des Präfekten Mons. Gianfranco Ravasi vom 20. März 1995.



Der lateinisch-griechische Vergilpalimpsest aus Mailand 5

1 ép°sth Galbiati; vgl. jedoch auch CGL II 174, 3 restitit ént°sth.
3 CGL II 171, 7 refulsit ént°lamcen.
8 CGL III 303, 33 gen°teira genetrix (so auch 495, 40 und 512, 14); vgl. jedoch II 262, 31 gennÆteira creatrix,

procreatrix.

f. 114v (Abbildung: Studi Castiglioni, tavola II)
18 [1] 593 [ci]r `c`um̀d`a `[tu]r̀ [auro] [perid¤detai xrus«i]

594 tum sic : reginam tÒte oÏtvw : tØn bas¤l[issan]
adloquitur prosfy°ggetai

21 [4] cunctisque repente sÊmpas¤n te : afifnid¤v[w]
595 inprouisus ait éprÒoptÒw fhsin

coram quem §n≈pion ˘n
24 [7] quaeritis adsum zhte›te pãreimi

596 Troius Aeneas ı TrvÛkÚw Afine¤aw
Libycis ereptus t«n Libuk«n §jarpasye‹w

27 [10] ab undis épÚ t«n klud≈nvn
597 o sola infandos Œ mÒnh toÁw éyem¤touw

Troiae : miserata t∞w Tro¤aw : ofikte¤rasa
30 [13] labores kamãtouw

18 [ci]rcumd[atur auro] Galbiati; das u ist vollständig erhalten, ansonsten erkennt man noch die Reste der unteren
Bestandteile von r, c, m, d und a, dann schließlich den unteren Teil der senkrechten Haste des r. Zur Glossierung vgl.
CGL II 402, 31 perid¤dvmi circumdo.

19 Die Glossierung von regina durch bas¤lissa ist üblich (vgl. auch Z. 94; 145), hingegen ist basil¤w selten, und andere
Formen (wie z. B. das klassische bas¤leia) kommen nicht vor.

20 CGL II 423, 26 prosfy°ggomai appello, compello, adloquor.
21 CGL II 221, 33 afifnid¤vw repente, repentine, subito.
22 CGL II 243, 14 éprÒoptow inprouisus. Normalerweise wird éproÒratow oder éprosdÒkhtow gesagt.
27 Das poetische klÊdvn ist in den Glossaren häufiger als das Normalwort kËma.
29 CGL 380, 42 App. ofikte¤rv miseror.

f. 117v (Abbildung: Studi Castiglioni, tavola III)
31 [1] 598 quae nos ¥tiw ≤mçw

relliquias : Danaum tå le¤cana : t«n ÑEllÆn[vn]
terraeque : marisque t∞w te g∞w : ka‹ t∞w yalãs[shw]

34 [4] 599 omnibus exhaustos pãsaiw : §jantlhy°ntaw
iam casibus ≥dh sumfora›w

     [6] omnium egenos pãntvn §nde∞w
37 [-] 600 urbe domo t∞i pÒlei t«i o‡kvi
 [7] socias grates •tairopoie›w xãritaw

persoluere dignas dieulut∞sai éj¤aw
40 601 non opus est nostrae oÈ t∞w perious¤aw §st‹n t∞w ≤met°r[aw]

[10] Dido : nec quidquid Œ Did≈ : oÎte ˜ ti dhpotoË[n]
ubique est ka‹ ˜pou dÆpot° §stin

43 602 gentis Dardaniae toË ¶ynouw t∞w Tro¤aw
[13] magnum quae sparsa tÚn m°gan ¥tiw di°sparta[i]

per orbem énå tÚn kÊklon
46 603 di tibi si qua ofl yeo¤ soi e‡ tina

[16] pios respectant toÁw eÈsebe›w §for«[sin]
[numi]na si quid ye›a e‡ ti
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32 CGL II 171, 44 und 361, 51 werden le¤cana mit reliquiae gleichgesetzt.
34 CGL II 64, 48 exhasuto §jantlhy°ntow.
36 CGL II 11, 44 {a}egenus §ndeÆw.
37 Diese Zeile ist vom Schreiber zunächst vergessen und dann am linken Rande vor den Zeilen 36 (urbe domo), 38 (t∞i

pÒlei t«i) und 39 (o‡kvi) in etwas kleinerer Schrift nachgetragen worden.
39 CGL III 134, 43–44 dieulitote (= dieulut≈yh) persolutum est | dieylitusin (= dieulutoËsin) <per>soluunt.
40 OUGH% Galbati S. 58 (Druckfehler; im Lesetext S. 65 steht richtig oÈ t∞w).
41 CGL II 388, 22 wird quisquis mit ˜stiw dÆpote glossiert, was für quidquid zu ˜ ti dÆpote führt; die Glossare haben

freilich sonst immer e‡ ti dÆpote (CGL II 288, 3; 335, 58).
42 CGL II 205, 9 ubicumque ˜pou dÆpote, ˜pou potÉ ên; 385, 65 ˜pou dÆpote ubiubi, ubicumque, quocumque.
48 [numi]n `a ` s `i ` q `u `i `d `: Nur die oberen Reste der Buchstaben sind noch zu erkennen. Die Wiedergabe von numen ist norma-

lerweise ye›on (CGL II 135, 11; 327, 8; III 145, 71; 238, 40; 458, 6); siehe auch unten Z. 114.

f. 114r (Abbildung: Studi Castiglioni, tavola IV)
49  [1] 604 [usquam iustitiae est] [p≈pote] d̀[i]k̀[aio]s̀Ê`n`[hw §st‹n]

et mens sibi ka‹ diãnoia •aut∞i
conscia recti suneidu›a toË ÙryoË

52  [4] 605 praemia digna ¶payla êjia
ferant : quae te tam kom¤seian : po›a¤ se oÏtvw
laeta tulerunt fllara‹ ≥negkan

55  [7] 606 saecula qui genea¤ t¤new
tanti : talem tosoËtoi : toiaÊthn
genuere parentes §g°nnhsan gone›w

58 [10] 607 in freta : dum fluuii efiw toÁw porymoÁw : ßvw ofl pot̀[amo‹]
currunt tr°xousin =°ousin
dum montibus : umbrae §n ˜sƒi to›w ˆresin : afl skià[‹]

61 [13] 608 lustrabunt kukleÊousin

49 [usquam] iustitiae est . . . . [dikaiosÊ]nhw §[st¤n] Galbiati; in der lateinischen Spalte sind heute keine Buchstabenreste
mehr zu erkennen, hingegen müssen die wenig eindeutigen Reste in der griechischen Spalte anders zugeordnet werden,
wenn man die kaum zu umgehende Ergänzung p≈pote (vgl. CGL II 426, 62 p≈pote unquam {n}usquam) akzeptiert.

50 [et] mens sibi Galbiati; von et sind aber die untersten Bestandteile noch zu sehen.
52 Die Gleichsetzung von praemium mit ¶paylon ist normal (CGL II 305, 9; III 172, 63; 240, 18).
53 CGL II 352, 50 kom¤zv porto, ueho, fero.
55 Für saeculum steht in den Glossaren neben afi≈n auch geneã zur Verfügung.
58 Die Glossierung von fretum durch porymÒw ist geläufig (CGL II 413, 46; 500, 22; 526, 20; 543, 49).
61 CGL II 356, 30 kukleÊv circumeo, lustro, circito, ambito. – Nach Zeile 61 folgt ein etwa 5 cm breiter unterer Rand.

Zwei Blätter fehlen

f. 116r (heute verschollen; Abbildung: Lowe III, Nr. 306)
62  [1] 649 et circumtextum ka‹ periufaÒmenon

croceo : krokoeide›
uelamen acantho sk°pasma : ékãnyvi

65  [4] 650 ornatus : Argiuae : kÒsmow t∞w Peloponhs¤aw
Haelenae quos illa ÑEl°nhw oÓw §ke¤nh
Mycenis épÚ t«n Mukhn«n

68  [7] 651 Pergama cum tå P°rgama ıpÒte
peteret meted¤vken
inconcessosque : hymenaeos : k(a‹) toÁw ésugxvrÆtouw gãmouw
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71 [10] 652 extulerat : §jhnenÒxei
matris Ledae t∞w mhtrÚw LÆdaw
mirabile donum yaumãsion d«ron

74 [13] 653 praeterea sceptrum prÚw toÊtoiw : sk∞ptron
Ilione quod ≤ ÉIliÒnh ˜per
gesserat : olim peforÆkei : pãlai

77 [16] 654 maxima ≤ meg¤sth
[nat]a.r.[um] P. riam. i t«n [yugat°rvn toË Priãmou]

Paralleltext aus Mailand: Papiri Milanesi p. 12
 9 649 acantho ékàny¤nƒ
10 650 ornatus A. .rg. .iu. .ae. kÒsmow `t∞w´ ÑEllhn[ik∞w]
11 Helenae ÑEl°nhw
12 quos illa oÓw §ke¤nh
13 651 M. yce. .ni..s : Per.gama ` Mukhn«n tå P°rgam̀[a]
14 [cum pete]ret ˜te _o´`À´rma
15 [inconcess]o `sque ka‹ efiw toÁw ésunxvr̀Æ[touw´

62 Das Verb periufa¤nv kommt sonst in der Antike nur noch zweimal vor (Pollux 7, 62; Analecta Oxon. 3, 9).
63 CGL II 355, 35 krokoeidÆw croceum, luteolum; III 272, 24 krokoeidÆw croceus, luteus.
64 CGL II 433, 6 sk°pasma, tÚ peribÒlaion amictorium, copertorium, uelamen.
65 Eine Glossierung von Argiuus durch PeloponnÆsiow kommt sonst nicht vor.
66 Helenae Galbiati.
69 CGL II 368, 53 metadi≈kv peto, persequo, appeto; 370, 2 met°rxomai, metadi≈kv insequor, peto.
71 CGL II 67, 11 extulit §jÆnegken, §p∞ren.
78 In den Glossaren wird nata normalerweise mit yugãthr wiedergegeben (CGL II 329, 39–40; III 254, 13).

f. 115v (heute verschollen; Abbildung: Aevum I, zwischen S. 56 und S. 57)
79  [1] 654 coll.[oque m]o. n. [ile] t[«i traxÆlvi te tÚn ˜rmon]

655 baccatum margaritvtÚn
et duplicem gemmis ka‹ diploËn : cÆfoiw

82  [4] auroque coronam ka‹ xrus«i : st°fanon
656 haec celerans taËta §pitaxÊnvn

iter ad nauis tØn ıdÚn : prÚw tåw neËw
85  [7] tendebat Achates ¶teinen : ÉAxãthw

657 at Cytherea ≤ d¢ Ku[y]°reia
nouas artes kainåw t°xnaw

88 [10] noua pectore uersat kainå t«i stÆyei ; str°fei
658 consilia sumboÊlia

ut faciem mutatus ·na tØn ˆcin éllage‹[w]
91 [13] et ora Cupido ka‹ tå prÒsvpa ı ÖErvw

79 Die übliche Glossierung von collum ist trãxhlow, monile wird mit ˜rmow wiedergegeben.
80 CGL IV 487, 48 bagatum margaritatum.
81 Normalerweise steht liyãrion oder chf¤on für gemma, aber vgl. CGL 2, 480, 51 c∞fow, ı l¤yow gemma.
83 Sonst ist das Simplex taxÊnein die Wiedergabe von celerare (CGL II 99, 5; 452, 20).
84 naves Galbiati.
88 CGL II 207, 4 uersat str°fei.

f. 116v (heute verschollen)
 92  [1] 659 pro dulci ént‹ toË gluk°ow
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Ascani ueniat ÉAskan¤ou ¶lyei
donisque furentem ka‹ d≈roiw mainom°nhn

 95  [4] 660 incendat reginam §jãcei : tØn basil¤ssan
atque ossibus to›w Ùst°oiw te
inplicet ignem §mpl°jei pËr

 98  [7] 661 quippe domum dhladØ tÚn o‰kon
timet ambiguam fobe›tai tÚn émf¤bolon
Tyriosque bilingues k(a‹) toÁw Tur¤ouw : toÁw digl≈ssouw

101 [10] 662 urit atrox Iuno ka¤ei ≤ dhnØ ÜHra
[e]t sub noctem ka‹ ÍpÚ tØn nÊkta
[cu]ra recursat ≤ front‹w : énatr°xei

103 [13] 663 [er]go his aligerum to¤nun toÊtoiw : tÚn pterugof[Òron]
dictis affatur to›w lÒgoiw : prosfy°ggetai
Amorem ÖErvta

106 [16] 664 nate [m]eae uires pa› §m¢ dunãmeiw
[mea magna] §mØ meg[ãlh]

 93 Gemeint ist natürlich der Konjunktiv ¶ly˙.
 94 CGL II 363, 63 mainÒmenow furens.
 95 Gemeint ist der Konjunktiv ¶jãc˙.
 97 implicet Galbiati; im Palimpsest wird jedoch die Assimiltaion des Präfixes in- generell nicht durchgeführt. – Gemeint ist

der Konjunktiv §mpl°j˙. – CGL II 296, 34 §mpl°kv implico, innexo.
 98 CGL II 167, 39 quippe dhladÆ, ëte dÆ, t¤ d∞ta; 269, 9 dhladÆ certe, licet, profecto, nimirum, quidni, sane, nempe,

quippe, scilicet, uidelicet, utique.
 99 CGL III 333, 36 ambiguus émf¤bolow.
100 In den Glossaren wird bilinguis dreimal mit d¤glvssow umschrieben (CGL II 29 47; 276, 6; III 467, 49).
101 Zu lesen ist deinÆ. Gleichsetzung von atrox und deinÒw liegt CGL II 22, 35 und 267, 19 vor.
103 Die Entsprechung von aliger und pterofÒrow ist in den Glossaren normal (CGL II 14, 53; 425, 32; III 257, 38), aber

pterugofÒrow ist überhaupt in Texten nur einmal bei Dioskorides (2, 81, 3) in anderer Bedeutung („Federn anziehend“)
belegt.

106 Galbiati bietet S. 67 als Lesetext: Pa› §m°, dunãmeiw <§m>[a¤], §mØ meg[ãlh] dÊ[namiw] (infolge eines Druckfehlers steht
nur dÊ[nami] im Text). Das ist viel zu elegant übersetzt, als daß man es in einem Glossar erwarten dürfte; abwechselnde
Vor- und Nachstellung des Possessivpronomens wäre jedenfalls sehr ungewöhnlich. Man muß vielmehr annehmen, daß
der Text zunächst lautete: Œ pa›, §ma‹ dunãmeiw, §mØ megãlh dÊnamiw; ein Abschreiber hat dann das seltene §ma¤ als
vokativisches §m° mißverstanden, dieses zu pa› gezogen und das dann nicht mehr unbedingt nötige Œ weggelassen.

f. 115r (heute verschollen)
108  [1] 664 [potentia solus] dÊ[namiw mÒnow]

665 nate patris summi Œ pa› toË Íc¤stou patrÚw
qui tela ˘w tå b°lh

111  [4] Typhoëa temnis tå Tuf≈ea : katafrone›w
666 ad te confugio prÒw se katafeÊgv

et supplex tua ka‹ flk°thw tå så
114  [7] numina posco ye›a afit«

667 frater ut Aeneas ı èdelfÚw ˜pvw Afine¤aw
pelago tuus t«i pelãgvi ı sÚw

117 [10] omnia circum per‹ pãnta
668 litora toÁw afigialoÁw

iacteturque odiis k(a‹) xeimãzetai : to›w m¤sesin
119 [13] Iunonis acerbae t∞w ÜHraw t∞w pikrçw
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108 Die einzig mögliche Wiedergabe von solus ist mÒnow.
111 CGL II 196, 25 temnit katafrone›.
114 Zu numina = ye›a vgl. Z. 48.
117 Wie häufiger in den Vergil-Glossaren, ist omnia circum wörtlich als per¤ pãnta übersetzt worden, ohne darauf zu

achten, daß omnia sich auf litora bezieht, das dann mit einem maskulinen toÁw afigialoÊw (so immer in den Glossaren)
wiedergegeben ist. Galbiatis Änderung (S. 67) per‹ pãnta<w> | toÁw afigialoÊw ist sprachlich korrekt, verkennt aber die
Eigentümlichkeiten der Glossare.

118 In den Glossaren wird iactare nie mit xeimãzein übersetzt.

Ein Blatt fehlt

 f. 113v (Abbildung: Aevum 1, zwischen S. 56 und 57; Studi Castiglioni, tavola V)
120  [1] 689 paret Amor dictis pe¤yetai ı ÖErvw to›w lÒgoiw

carae [ge]netricis t∞w tim¤aw mhtrÚw
et alas ka‹ tåw pt°rugaw

123  [4] 690 exuit §jedÊsato
et gressu : gaudens ka‹ t«i bad¤smati : xa¤rvn
incedit : Iuli §piba¤nei toË ÉIoÊlou

126  [7] 691 at Venus éllå ÉAfrod¤th
Ascanio placidam t«i ÉAskan¤vi prae[›a]n
per membra quietem énå tå m°lh : ≤sux¤an

129 [10] 692 irrigat et fotum §poxeteÊei ka‹ [y]alfy°nta
gremio dea t∞i égkãlhi ≤ yeå
tollit in altos a‡rei efiw tå Íchlå

132 [13] 693 I `d`aliae lucos t∞w ÉIdal¤aw êlsh
[ub]i. mollis ˜pou ı èpalÚw
[ama]racus illum émãrakow §ke›non

135 [16] 694 [florib]us et dulci. ênyesin ka‹ gluke¤ai
[adspirans] [pr]òs`p`[n°vn]

121 Die Wiedergabe von carus mit t¤miow ist üblich.
123 Meistens wird exuere als épodÊesyai übersetzt, aber vgl. CGL II 289, 44 §kdÊomai exuo.
127 Für placidus tritt sonst in den Glossaren nie pra@w ein, sondern êrestow (CGL III 125, 19), eÈãrestow (II 316, 17) oder

eÈkatãstatow (II 317, 33).
129 In den Glossaren kommt §poxeteÊein sonst als Übersetzung von irrigare nicht vor.
136 Die Parallelen in den Glossaren (CGL II 9, 15 adspirat prospne›, bohyÆsei{n}; 422, 50 prospn°v adspiro) führen zur

vorgeschlagenen Deutung der geringen Buchstabenspuren am unteren Seitenabbruch.

f. 119r (Abbildung: Studi Castiglioni, tavola VI)
137  [1] 694 [complectitur umbra] [peripl°ketai skiå]

695 [iam]q. [ue ibat] ≥dh te §poreÊeto
[di]c.to parens t«i lÒgvi peiyÒmenow

140  [4] et dona Cupido ka‹ d«ra ı ÖErvw
696 regia portabat basilikå bastãzei

Tyriis : duce to›w Tur¤oiw : ÍfÉ ≤ghmÒni
143  [7] laetus Achate fllarÚw t«i ÉAxãthi

697 cum uenit aulaeis …w ¶rxetai ; to›w petãsmasin
iam se : regina ≥dh •autØn : ≤ bas¤lis[s]a

146 [10] superbis to›w ÍperÒptoiw
698 aurea : composuit t«i xrus«i : sun°yhken

sponda §nhlãtvi
149 [13] mediamque : locauit m°shn te : kay¤drusen
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137 CGL II 104, 31 conplectitur peripl°ketai.
138 Vom q ist nur der unterste Teil der senkrechten Haste erhalten.
144 CGL III 172, 36 parapetasma (= parap°tasma) auleum.
146 Die normale Wiedergabe von superbus ist ÍperÆfanow, aber vgl. CGL II 464, 38 ÍperoptikÒw superspiciosus,

superbus, fastidiosus.
148 Die Glossare übersetzen sponda immer mit §nÆlaton.
149 Der untere unbeschriebene Rand ist 6 cm breit.

f. 113r

150  [1] 699 iam pater Aeneas ≥dh ı patØr Afine¤aw
et iam Troiana ka‹ ≥dh ≤ TrvÛkØ
iuuentus neÒthw

153  [4] 700 conueniu[nt] sun°rxontai
stratoque ka‹ t«i §strvm°nvi
super discumbitur ostro §panakle¤netai ; ko¤t[vi]

156  [7] 701 dant famuli : manibus didÒasin ofl yerãpontew : t[a›w xers‹n]
lymphas Ïdata
Cereremque : canistris ka‹ DÆmhtran : kanisk¤oi[w]

159 [10] 702 expediunt dieuloutoËsin
tonsisque ferunt ka‹ kekarm°noiw f°rousin
mantelia uillis xeirekmage›a mallo›w

162 [13] 703 quinquaginta intus pentÆkonta ¶ndo[n]
famulae quibus yerãpainai aÂw
ordine longo tãjei makr[çi]

165 [16] 704 cura penum front‹w tÚ [kellãrion]
[struer]e [et flammis] [katart¤zein ka‹ ta›w floj‹n]

Paralleltext aus Kairo: ZPE 11, 221
35 702 [tonsisque] k`a`¤` k`e`[ka]r̀m`°`nvn 41 [quibus] aÂw
36 [ferunt] f°rousein 42 [ordine] longo tãjei makrò
37 [mantelia] xeirÒmakt`r´a 43 704 [cura] front‹w
38 [uillis] t`r`[i]x̀«n 44 [p]en[um] tÚ kèllãrion
39 703 [quinq]uaginta pe`n`tÆkonta 45 [stru]er[e] katart¤zein
40 [intus f]amulae ¶n[do]n yerapain¤daiw 46 [et flammis] ka‹ ta›w floje¤n

155 Die Glossare weisen weder für super discumbitur noch für ostrum eine griechische Entsprechung auf.
158 CGL III 321, 46 kan¤skin canistrum.
159 Vgl. CGL II 318,19 eÈlut« expedio; 234, 52 épeulut« expedio, exploro, explico.
161 CGL II 476, 23 xeir°kmagion hc mantela, hc mappa; 497, 17 mantela xeirekmãgion; die Variante des Papyrus von

Kairo findet sich 476, 33 xeirÒmaktron ma<n>tela. Für uillus steht immer mallÒw (CGL 2, 208, 47; 364, 39).
165 CGL II 347, 32 kellãrion penum.
166 Die Gleichsetzung von struere und katart¤zein findet sich CGL II 343, 33/34; eine andere Alternative wäre

kataskeuãzein (II 189, 36; 343, 44). Für flamma steht immer flÒj.

f. 119v

167  [1] [adolere penates] [proskãein toÁw patr≈iouw yeoÊw]
705 centum aliae •k[atÚn êllai]

totidemque pares ka‹ tosoËtoi ‡soi
170  [4] aetate : ministri t∞i ≤lik¤ai : Íphr°[tai]

706 qui dapibus o·tinew ta›w eÈvxe¤aiw
mensas onerant tåw trap°zaw fort¤zousin
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173  [7] et pocula : ponunt k(a‹) §kp≈mata : tiy°asin
707 nec non et Tyrii oÈ mØn éllå ka‹ ofl TÊrioi

per limina laeta énå toÁw fllaroÁw oÈdoÁw
176 [10] frequentes sunexe›w

708 conuenere : toris sun∞lyon : ta›w strvm[na›w]
iussi discumbere keleusy°ntew katakle¤nes[yai]

179 [13] pictis ta›w §zvgrafhm°naiw

Paralleltext aus Kairo: ZPE 11, 222
47 [adolere] proskãein 55 onerant gom«sein
48 [Penates] patr“ouw yeoÊw 56 [e]t pocula ka‹ tå potÆria
49 705 [ce]~tum aliae •katÚn êllai 57 [po]nunt t[i]y°asein
50 [to]tidemque ka‹ tosaËtai 58 707 nec non éllå mØn
51 [pa]res [ae]ta[te] ‡so tª ≤lik¤& 59 et Tyrii ka‹ ofl TÊrioi
52 ministri diãkonoi 60 per limina [d]i[å t]«n oÈd«n
53 706 qui dap[ib]us o·tinew ta›w eÈvx¤aiw 61 laeta fl`l`a`r`«`n`
54 mensas tåw trap°zaw 62 f[re]quentes [sunexe›w]

167 Der Ergänzungsvorschlag folgt dem Papyrus von Kairo, vgl. jedoch CGL II 329, 56 yumia¤nv suffio, adoleo; III 239, 22
yumi« suffio, adoleo. Die Übersetzung (ofl) patr“oi yeo¤ für Penates ist normal (CGL II 145, 13; 399, 59; III 236, 31).

170 Für minister gibt es keine feste Entsprechung: Íphr°thw, ÍpourgÒw, diãkonow, dioikhtÆw und leitourgÒw konkurrieren
in den Glossaren miteinander.

171 CGL II 37, 43 dapibus eÈvx¤aiw.
172 CGL III 162, 69 fortizo (= fort¤zv)onero; sonst wird immer gomoËn verwendet.
173 CGL II 292, 29 und III 255, 25 wird poculum mit ¶kpvma glossiert, sonst kommen noch potÆrion und kÊpellon vor.
174 CGL II 389, 48 oÈ mØn éllã nec non. Vgl. auch Z. 236.
175 limen wird sehr häufig mit oÈdÒw glossiert.
177 In den Glossaren wird torus immer mit strvmnÆ übersetzt.

f. 120v (Abbildung: Studi Castiglioni, tavola VII)
180  [1] 729 impleuitque mero ka‹ §plÆrvsen ékrãt[ou]

pateram qua fiãlhn ¥itini
Belus et omnes ı B∞low ka‹ pãntew

183  [4] 730 a Belo soliti épÚ toË BÆlou efi≈yeisan
tum facta tÒte genom°nhw
silentia tectis sivp∞w ta›w st°gaiw

186  [7] 731 Iuppiter hospitibus ı ZeÁw to›w j°noiw
nam te dare ka‹ gãr se didÒnai
iura loquuntur d¤kaia l°gousin

189 [10] 732 hunc laetum taÊthn fllarån
Tyriisque : diem to›w Tur¤oiw te : ≤m°ran
Troiaque profectis k(a‹) to›w §k t∞w Tro¤aw ırmhye›si[n]

192 [13] 733 esse uelis e‰nai boulhye¤hw
nostrosque huius ka‹ toÁw ≤met°rouw taÊthw
[m]eminisse [min]ores memn∞syai [ép]ogÒnouw

195 [16] 734 [adsit laetitiae] [p]ar°stv t∞[i fllar¤ai]
[Bacchus dator] [Bãkxow ı dÒthw]

Paralleltext aus Berlin: Actes XV. Congr. vol. II, p. 29
287 729 impleuitque [ka‹] p̀lhro› 292 tum facta [tÒte geg°]ǹhntai
288 mero pateram [ék]r̀ãtou fìã`lhn 293 silentia [sivpa‹]
289 quam Belus [∂n ı] B̀∞low 294  731 tectis Iuppiter [st°gaiw] Œ ZeË
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290 et omnes [ka‹ pãn]tew 295  hospitibus [j°noi]w
291 730 a Belo soliti [épÚ BÆ]lou efi≈yotew

180 ékrãt[vi] Galbiati.
184 Anscheinend hat der Glossator facta silentia fälschlich als Ablativus absolutus (!) aufgefaßt; vgl. auch CGL II 432, 24

sivpÆ silentium, silentia.
188 CGL II 94, 55 und 277, 22 wird ius mit d¤kaion glossiert, aber der Plural kommt sonst nicht vor.
195 Da laetus in Z. 732 mit fllarÒw übersetzt ist, dürfte für laetitia fllar¤a (CGL II 120, 22; 331, 64) die richtige

Wiedergabe sein; andere Möglichkeiten wären eÈfrosÊnh (CGL II 320, 20; III 453, 65) und égall¤asiw (II 215, 35).
196 CGL II 280, 25 dÒthw dator.

f. 118r (Abbildung: Studi Castiglioni, tavola VIII)
197  [1] 734 [et bona Iuno] [ka‹ ≤ égayØ ÜHra] 

735 [et uos o c]oetum ka‹ Íme›w tØn sÊnodo[n]
[T]yrii : celebrate Œ TÊrioi : §pitel°s[a]te

200  [4] fauentes eÈfhmoËntew
736 dixit et in mensam e‰pen ka‹ §p‹ tØn trãpezan

laticum libauit tØn Ígrån ¶speisen
203  [7] honorem timÆn

737 primaque : libato pr≈th te : toË spiny°ntow
summo tenus êkroyen ßvw

206 [10] attigit ore ¥cato t«i stÒmati
738 tum Bitiae dedit tÒte t«i Bit¤ai ¶dvken

increpitans §pixleuãzousa
209 [13] ille impiger : hausit §ke›now êoknow : ≥ntlhsen

197 Ergänzt unter Berücksichtigung von Zeile 101 (Vers 662) urit atrox Iuno ka¤ei ≤ dhnØ ÜHra.
199 CGL II 311, 46 §pitel« celebro, perago, perficio, agito.
202 In den Glossaren kommt für adjektivisches laticus keine griechische Übersetzung vor.
208 CGL II 312, 63 §pixleuãzv increpo, increpito.
209 CGL II 85, 20 impiger êoknow. CGL II 68, 23 haurit éntle›, érÊetai; 231, 2 éntl« haurio.

f. 120r

210  [1] 739 spumantem pateram éfr°ousan tØn fiãlhn 
et pleno se ka‹ plÆrei •autÚn
proluit auro kat°lousen t«i xrÊsvi

213  [4] 740 post : alii proceres metå taËta : ofl êlloi ¶jarx[oi]
cithara crinitus kiyãrai ı eÈplÒkamow
Iopas ÉI≈paw

216  [7] 741 personat aurata dihxe› : kexrusvm°nh
docuit quem §d¤dajen ˜`n´tina
maximus Atlas ı m°gistow ÖAtlaw

219 [10] 742 hic canit otow õdei
errantem : Lunam planvm°nhn : tØn SelÆn[hn]
Solisque : labores ka‹ toË ÑHl¤ou : toÁw kam[ãtouw]

222 [13] 743 unde hominum genus pÒyen tÚ ényr≈pinon g[°now]
et pecudes : unde ka‹ tå boskÆmata : pÒyen
imber et ignes ı ˆmbrow ka‹ tå purã

225 [16] 744 [Arc]turum [ÉArktoË]r̀[on]
[pluuiasque Hyadas] [ka‹ tåw broxetåw ÑUãdaw]
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210 Vgl. CGL II 253, 53 éfr¤zv spumo.
213 CGL II 160, 1 proceres ¶jarxoi, prvtopole›tai; 302, 19 ¶jarxoi proceres.
214 CGL II 318, 66 eÈplÒkamow crinitus, crinita.
225 CGL III 241, 62 ı ÉArktoËrow Arcturus (in einer Liste de signis caelestibus).
226 Adjektivisches pluuius wird immer mit broxetÒw übersetzt. CGL III 241, 66 afl ÑUãdew Hyades.

f. 118v

227  [1] 744 [geminosque Triones] [ka‹ toÁw didÊmouw BoËw] 
745 quid tantum Oceano     ]n[

properent se speÊdoien [•autoÁw]
230  [4] tinguere soles bãptein ofl ¥lioi

746 hiberni uel quae ofl xeimerino‹ µ po¤a
tardis mora ta›w brade¤aiw parolk[Ø]

233  [7] noctibus obstet nuj‹n ény°sthken
 747 ingeminant §pidiplasiãzousin

plausu Tyrii t«i krÒtvi ofl TÊrioi
236 [10] Troësque : sequuntur k(a‹) ofl Tr«ew : ékolouyoËsin.

748 nec non et uario oÈ mØn éllå ka‹ poik¤l[hi]
noctem sermone tØn nÊkta ımile¤a[i]

239 [13] trahebat eÂlken

Paralleltext aus Berlin: Actes XV. Congr. vol. II, p. 30
296 747 [Troesque sequuntur ka‹ ofl Tr«e]ẁ ékoloouyoËsin
297 748 [nec non et oÈ mØn éllå k]à‹
298 [uario noctem poik¤l˙ t]Øn nÊkta
299 [sermone trahebat tª ımil¤]&̀ pare›lken

227 Vgl. CGL II 201, 50/51 triones ëmajai, triones bÒew érxa¤vw.
230 Alle Vergilcodices haben tingere, aber CGL II 255, 52 bãptv ueneno inficio, tinguo, fuco inbuo; 198, 29 tinguit bãptei.
231 CGL II 476, 18 xeimerinÒw hibernus, hiemalis.
232 CGL II 399, 7 parolkÆ mora, remora, dilatio.
233 CGL II 137, 6 obstitit ént°sth.
234 CGL II 307, 55 §pidiplasiãzv ingemino.
236 Vgl. Z. 174.

LATEINISCH-GRIECHISCHER WORTINDEX

a(b)
a Belo 183 épÚ toË BÆlou
ab undis 27 épÚ t«n klud≈nvn

acanthus
acantho 64 ékãnyƒ

acerbus
acerbae 119 t∞w pikrçw

Achates
Achates 85 ÉAxãthw
Achate 143 t“ ÉAxãt˙

ad
ad 84, 112 prÒw

addere
addunt 13 prostiy°asin

adesse
adsum 24 pãreimi
[adsit] 195 [p]ar°stv

adolere
[adolere] 167 [proskãein]

Aeneas
Aeneas 1, 25, 115, 120 (ı) Afine¤aw

aetas
aetate 170 tª ≤lik¤&

affare
affatur 104 prosfy°ggetai

afflare
adflarat 14 prospepneÊkei

ait
ait 22 fhs¤n

ala
alas 122 tåw pt°rugaw

aliger
aligerum 103 tÚn pterugof[ron]
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alius
alii 213 ofl êlloi
aliae 168 [êllai]

alloqui
adloquitur 20 prosfy°ggetai

altus
altos 131 tå Íchlã

amaracus
[ama]racus 134 émãrakow

ambiguus
ambiguam 99 tÚn émf¤bolon

Amor
Amor 120 ı ÖErvw
Amorem 105 ÖErvta

Arcturus
[Arc]turum [ÉArktoË]r[on]

argentum
argentum 16 êrgurow

Argiuus
Argiuae 65 t∞w Peloponhs¤aw

ars
artes 87 t°xnaw

Ascanius
Ascani 93 ÉAskan¤ou
Ascanio 127 t“ ÉAskan¤ƒ

aspirare
[adspirans] 136 [pr]osp[n°vn]

at
at 86 d°
at 126 éllã

Atlas
Atlas 218 ÖAtlaw

atque
atque 96 te

atrox
atrox 101 ≤ dhnÆ

attingere
attigit 206 ¥cato

aulaeum
aulaeis 144 to›w petãsmasin

auratus
aurata 216 kexrusvm°nh

aureus
aurea 147 t“ xrus“

aurum
auro 18, 212 (t“) xrus“
auroque 82 ka‹ xrus“

aut
aut 15 ≥

bacchatus
baccatum 80 margaritvtÒn

Bacchus
[Bacchus] 196 [Bãkxow]

Belus
Belus 182 ı B∞low
a Belo 183 épÚ toË BÆlou

bilinguis
bilingues 100 toÁw digl≈ssouw

Bitia
Bitiae 207 t“ Bit¤&

bonus
[bona] 197 [≤ égayÆ]

caesaries
caesariem 7 tØn kÒmhn

canere
canit 219 õdei

canistrum
canistris 158 kanisk¤oi[w]

carus
carae [ge]netricis 121 t∞w tim¤aw mhtrÒw

casus
casibus 35 sumfora›w

celebrare
celebrate 199 §pitel°s[a]te

celerare
celerans 83 §pitaxÊnvn

centum
centum 168 •k[atÒn]

Ceres
Cereremque 158 ka‹ tØn DÆmhtran

circum
circum 117 per¤

circumdare
[ci]rcumda[tu]r 18 [perid¤detai]

circumtextus
circumtextum 62 periufaÒmenon

cithara
cithara 214 kiyãr&

clarus
claraque in luce 2 ka‹ §n kayar“ t“

fvt¤
coetus

[c]oetum 198 tØn sÊnodo[n]
collum

coll[oque] 79 t[“ traxÆlƒ te]
complectere

[complectitur] 137 [peripl°ketai]
componere

composuit 147 sun°yhken
confugere

confugio 112 katafeÊgv
conscius

conscia 51 suneidu›a
consilium

consilia 89 sumboÊlia
conuenire

conueniu[nt] 153 sun°rxontai
conuenere 177 sun∞lyon

coram
coram quem 23 §n≈pion ˜n

corona
coronam 82 st°fanon

crinitus
crinitus 214 ı eÈplÒkamow

croceus
croceo 63 krokoeide›

cum
cum 68 ıpÒte
cum 144 …w

cuncti
cunctisque 21 sÊmpas¤n te
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Cupido
Cupido 91, 140 ı ÖErvw

cura
cura 102, 165 (≤) front¤w

currere
currunt 59 tr°xousin/=°ousin

Cytherea
Cytherea 86 Ku[y]°reia

Danaus
Danaum 32 t«n ÑEllÆn[vn]

daps
dapibus 706 ta›w eÈvxe¤aiw

Dardania
Dardaniae 43 t∞w Tro¤aw

dare
dare 187 didÒnai
dant 156 didoãsin
dedit 207 ¶dvken

dator
[dator] 196 ı dÒthw

dea
dea 130 ≤ yeã

decorus
decoram 6 eÈprep∞

decus
decus 14 kÒsmon

deus
deo similis 5 ye“ ˜moio[w]
di 46 ofl yeo¤

dicere
dixit 201 e‰pen

dictum
[di]cto 139 t“ lÒgƒ
dictis 104, 120 to›w lÒgoiw

Dido
Dido 41 Œ Did≈

dies
diem 190 ≤m°ran

dignus
dignas 39 éj¤aw
digna 52 êjia

discumbere
discumbere 178 katakle¤nes[yai]
super discumbitur 155 §panakle¤netai

docere
docuit 217 §d¤dajen

domus
domo 37 t“ o‡kƒ
domum 98 tÚn o‰kon

donum
donum 73 d«ron
dona 140 d«ra
donisque 94 ka‹ d≈roiw

dulcis
pro dulci 92 ént‹ toË gluk°ow
dulci 135 gluke¤&

dum
dum 58 ßvw
dum 60 §n ˜sƒ

duplex
duplicem 81 diploËn

dux
duce 142 ÍfÉ ≤ghmÒni

ebur
ebori 14 §lefant¤nƒ Ùst°ƒ

efferre
extulerat 71 §jhnenÒxei

egenus
egenos 36 §nde∞w

ergo
[er]go 103 to¤nun

eripere
ereptus 26 §jarpasye¤w

errare
errantem 220 planvm°nhn

esse
esse 192 e‰nai
est 40, 42, 49 §st¤n

et
et 10, 50, 62, 81, 91, 102, 113, ka¤
122, 124, 129, 135, 140, 151,
166, 173, 174, 182, 197, 198,
201, 211, 223, 224, 237

expedire
expediunt 159 dieuloutoËsin

exuere
exuit 123 §jedÊsato

exhaustus
exhaustos 34 §jantlhy°ntaw

exuere
exuit 123 §jedÊsato

facere
facta 184 genom°nhw

facies
faciem 90 tØn ˆcin

famula
famulae 163 yerãpainai

famulus
famuli 156 ofl yerãpontew

fauere
fauentes 200 eÈfhmoËntew

ferre
ferunt 160 f°rousin
ferant 53 kom¤seian
tulerunt 54 ≥negkan

flamma
[flammis] 166 [ta›w floj¤n]

flauus
flauo 15 jany“

flos
[florib]us 135 ênyesin

fretum
freta 58 toÁw porymoÊw

fluuius
fluuii 58 ofl pot[amo¤]

fouere
fotum 129 [y]alfy°nta

frater
frater 115 ı édelfÒw

frequens
frequentes 176 sunexe›w
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furere
furentem 94 mainom°nhn

gaudere
gaudens 124 xa¤rvn

geminus
[geminosque] 227 [ka‹ toÁw didÊmouw]

gemma
gemmis 81 cÆfoiw

genetrix
genetrix 8 ≤ gennÆtria
carae [ge]netricis 121 t∞w tim¤aw mhtrÒw

gens
gentis 43 toË ¶ynouw

gerere
gesserat 76 peforÆkei

gignere
genuere 57 §g°nnhsan

grates
grates 38 xãritaw

gremium
gremio 130 tª égkãl˙

gressus
gressu 124 t“ bad¤smati

haurire
hausit 209 ≥ntlhsen

Helena
Haelenae 66 ÑEl°nhw

hibernus
hiberni 231 ofl xeimerino¤

hic
hic 219 otow
huius 193 taÊthw
hunc 189 taÊthn
haec 83 taËta
his 103 toÊtoiw

homo
hominum genus 222 tÚ ényr≈pinon g[°-

now]
honor

honorem 203 timÆn
honores 12 timãw

hospes
hospitibus 186 to›w j°noiw

Hyades
[Hyadas] 226 [ÑUãdaw]

hymenaeus
hymenaeos 70 gãmouw

iactare
iacteturque 118 ka‹ xeimãzetai

iam
iam 35, 145, 150, 151, ≥dh
[iam]q[ue] 138 ≥dh te

Idalia
Idaliae 132 t∞w ÉIdal¤aw

ignis
ignem 97 pËr
ignes 224 tå purã

Ilione
Ilione 75 ≤ ÉIliÒnh

ille
ille 209 §ke›now

illa 66 §ke¤nh
illum 134 §ke›non

imber
imber 224 ı ˆmbrow

impiger
impiger 209 êoknow

implere
impleuitque 180 ka‹ §plÆrvsen

implicare
inplicet 97 §mpl°jei

improuisus
inprouisus 22 éprÒoptow

in
in (Akk.) 58, 131 efiw
in (Akk.) 201 §p¤
in (Abl.) 2 §n

incedere
incedit 125 §piba¤nei

incendere
incendat 95 §jãcei

inconcessus
inconcessosque 70 ka‹ toÁw ésugxv-

rÆtouw
increpitare

increpitans 208 §pixleuãzousa
infandus

infandos 28 toÁw éyem¤touw
ingeminare

ingeminant 234 §pidiplasiãzou-
sin

intus
intus 162 ¶ndo[n]

Iopas
Iopas 215 ÉI≈paw

ipse
ipsa 6 aÈtÆ

ire
[ibat] 138 §poreÊeto

irrigare
irrigat 129 §poxeteÊei

iter
iter 84 tØn ıdÒn

iubere
iussi 178 keleusy°ntew

Iulus
Iuli 125 toË ÉIoÊlou

Iuno
Iuno 101, 197 ÜHra
Iunonis 119 t∞w ÜHraw

Iuppiter
Iuppiter 186 ı ZeÊw

ius
iura 188 d¤kaia

iustitia
[iustitiae] 49 d[i]k[aio]sÊn[hw]

iuuenta
iuuentae 9 t∞w neÒthto[w]

iuuentus
iuuentus 152 neÒthw

labor
labores 30, 221 (toÁw) kamãtouw
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laetitia
[laetitiae] 195 tª [fllar¤&]

laetus
laetus 143 fllarÒw
laetum 189 fllarãn
laeta 54 fllara¤
per limina laeta 175 énå toÁw fllaroÁw

oÈdoÊw
laetos 10 fllarãw

lapis
lapis 17 l¤[yow]

laticus
laticum ... honorem 202 tØn Ígrån ... timÆn

Leda
Ledae 72 LÆdaw

libare
libauit 202 ¶speisen
libato 204 toË spiny°ntow

Libycus
Libycis ereptus 26 t«n Libuk«n §jar-

pasye¤w
limen

per limina laeta 175 énå toÁw fllaroÁw
oÈdoÊw

litus
litora 668 toÁw afigialoÊw

locare
locauit 149 kay¤drusen

longus
ordine longo 164 tãjei makr[ò]

loqui
loquuntur 188 l°gousin

lucus
lucos 132 êlsh

lumen
lumenque 8 ka‹ f«w

Luna
Lunam 220 tØn SelÆn[hn]

lustrare
lustrabunt 61 kukleÊousin

lux
claraque in luce 2 ka‹ §n kayar“ t“

fvt¤
lympha

lymphas 157 Ïdata
magnus

[magna] 107 meg[ãlh]
magnum 44 tÚn m°gan

mantelium
mantelia 161 xeirekmage›a

manus
manus 13 xe›rew
manibus 156 t[a›w xers¤n]

mare
marisque 33 ka‹ t∞w yalãs-

[shw]
mater

matris 72 t∞w mhtrÒw
maximus

maximus 218 ı m°gistow
maxima 77 ≤ meg¤sth

medius
mediamque 149 m°shn te

membrum
membra 128 tå m°lh

meminisse
[m]eminisse 194 memn∞syai

mens
mens 50 diãnoia

mensa
in mensam 201 §p‹ tØn trãpezan
mensas 172 tåw trap°zaw

merum
impleuitque mero 180 ka‹ §plÆrvsen 

ékrãt[ou]
meus

[mea] 106 §mÆ
[m]eae 106 §m° (= §ma¤)

minister
ministri 170 Íphr°[tai]

minor
[min]ores 194 [ép]ogÒnouw

mirabilis
mirabile 73 yaumãsion

misereri
miserata 29 ofikte¤rasa

mollis
mollis 133 ı èpalÒw

monile
[m]on[ile] 79 [tÚ ˜rmon]

mons
montibus 60 to›w ˆresin

mora
mora 232 parolk[Æ]

mutare
mutatus 90 éllage¤[w]

Mycenus
Mycenis 67 épÚ t«n Mukhn«n

nam
nam 187 ka‹ gãr
namque 6 ka‹ gãr

natus
nato 7 t“ paid¤
nate 106 pa›
nate 109 Œ pa›
[nat]ar[um] 78 t«n [yugat°rvn]

nauis
nauis 84 tåw neËw

nec
nec 41 oÎte
nec non 174, 237 oÈ mØn éllã

non
non 40 oÈ
nec non 174, 237 oÈ mØn éllã

nos
nos 31 ≤mçw

noster
nostrae 40 t∞w ≤met°r[aw]
nostrosque 193 ka‹ toÁw ≤met°rouw

nouus
noua 88 kainã
nouuas 87 kainãw
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nox
noctem 102, 238 tØn nÊkta
noctibus 233 nuj¤n

numen
numina 48, 114 ye›a

o
o sola 28 Œ mÒnh
[o] ... [T]yrii 735/6 Œ TÊrioi

obstare
obstet 233 ény°sthken

oculus
oculis 11 to›w Ùfyalmo›w

odium
odiis 118 to›w m¤sesin

olim
olim 76 pãlai

omnis
omnes 182 pãntew
omnia 117 pãnta
omnium 36 pãntvn
omnibus 34 pãsaiw

onerare
onerant 172 fort¤zousin

opus
opus est 40 t∞w perious¤aw 

§st¤n
orbis

orbem 45 tÚn kÊklon
ordo

ordine 164 tãjei
ornatus

ornatus 65 kÒsmow
os

ossibus 96 to›w Ùst°oiw
os

os 4 tÚ prÒsvpon
ore 206 t“ stÒmati
ora 91 tå prÒsvpa

ostrum
ostro 155 ko¤t[ƒ]

par
pares 169 ‡soi

parentes
parentes 57 gone›w

parere
paret 120 pe¤yetai
parens 139 peiyÒmenow

Parius
Pariusue 17 µ Pãriow

pater
pater 150 ı patÆr
patris summi 109 toË Íc¤stou 

patrÒw
patera

pateram 181, 210 (tØn) fiãlhn

pectus
pectore 88 t“ stÆyei

pecus
pecudes 223 tå boskÆmata

pelagus
pelago 116 t“ pelãgƒ

penates
[penates] 167 [toÁw patr“ouw 

yeoÊw]
penus

penum 165 tÚ [kellãrion]

per
per 45, 128, 175 énã

Pergama
Pergama 68 tå P°rgama

persoluere
persoluere 39 dieulut∞sai

personare
personat 216 dihxe›

petere
peteret 69 meted¤vken

pingere
pictis 179 ta›w §zvgrafhm°-

naiw
pius

pios 47 toÁw eÈsebe›w
placidus

placidam 127 prae[›a]n
plausus

plausu 235 t“ krÒtƒ
plenus

pleno 211 plÆrei
pluuius

[pluuiasque] 226 [ka‹ tåw broxetãw]
poculum

pocula 173 §kp≈mata
ponere

ponunt 173 tiy°asin
portare

portabat 141 bastãzei
poscere

posco 114 afit«
post

post 213 metå taËta
potentia

[potentia] 108 dÊ[namiw]
praemium

praemia 52 ¶payla
praeterea

praeterea 74 prÚw toÊtoiw
Priamus

Priami 78 [toË Priãmou]
primus

primaque 204 pr≈th te
pro

pro 92 ént¤
procer

proceres 213 ¶jarx[oi]
proficere

profectis 191 ırmhye›si[n]
proluere

proluit 212 kat°lousen
properare

properent 229 speÊdoien
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purpureus
purpureum 10 porfÊreon

quaerere
quaeritis 24 zhte›te

qualis
quale 13 ıpo›on

-que
-que 21, 33, 79, 138, 149, 190, te

204
-que 2, 4, 6, 8, 33, 70, 82, 94, ka¤
100, 154, 158, 160, 169,
180, 191, 193, 221, 226,
227, 236

qui
qui 110 ˜w
qui 55 t¤new
quae 231 po¤a
quem 217 ˜ntina
qua 181 øtini
qui 171 o·tinew
quae 53 po›ai
quibus 163 aÂw

quicquid
quidquid 41 ˜ ti dhpotoË[n]

quies
quietem 128 ≤sux¤an

quinquaginta
quinquaginta 162 pentÆkonta

quippe
quippe 98 dhladÆ

quis
quae 31, 44 ¥tiw
quem 23 ˜n
quod 75 ˜per
quos 66 oÏw

quis (nach si)
quid 48 ti
qua 46 tina

rectum
recti 51 toË ÙryoË

recursare
recursat 102 énatr°xei

refulgere
refulsit 3 ént°lamcen

regina
regina 145 ≤ bas¤lis[s]a
reginam 19, 95 tØn bas¤lissan

regius
regia 141 basilikã

reliquiae
relliquias 32 tå le¤cana

repens
repente 21 afifnid¤v[w]

resistere
restitit 1 ént°sth

respectare
respectant 47 §for«[sin]

saeculum
saecula 55 genea¤

sceptrum
sceptrum 74 sk∞ptron

se
se 211 §autÒn
se 145 •autÆn
se 229 [•autoÊw]

sequi
sequuntur 236 ékolouyoËsin

sermo
sermone 238 ımile¤&

si
si 46, 48 efi

sibi
sibi 50 •autª

sic
sic 19 oÏtvw

silentium
silentia 185 sivp∞w

sociare
socias 38 •tairopoie›w

Sol
Solisque 221 ka‹ toË ÑHl¤ou
soles 230 ofl ¥lioi

solere
soliti 183 efi≈yeisan

solus
[solus] 108 [mÒnow]
sola 28 mÒnh

spargere
sparsa 44 di°sparta[i]

sponda
sponda 148 §nhlãtƒ

spumare
spumantem 210 éfr°ousan

struere
[struer]e 166 [katart¤zein]
stratoque 154 ka‹ t“ §strvm°nƒ

sub
sub 102 ÍpÒ

summus
summi 665 Íc¤stou
summo 205 êkroyen

super
super discumbitur 155 §panakle¤netai

superbus
superbis 146 to›w ÍperÒptoiw

supplex
supplex 113 flk°thw

talis
talem 56 toiaÊthn

tam
tam 53 oÏtvw

tantus
tanti 56 tosoËtoi

tardus
tardis 232 ta›w brade¤aiw

tectum
tectis 185 ta›w st°gaiw

telum
tela 110 tå b°lh

temnere
temnis 111 katafrone›w
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tendere
tendebat 85 ¶teinen

tenus
tenus 205 ßvw

terra
terraeque 33 t∞w te g∞w

timere
timet 99 fobe›tai

tinguere
tinguere 230 bãptein

tollere
tollit 131 a‡rei

tondere
tonsisque 160 ka‹ kekarm°noiw

torum
toris 177 ta›w strvm[na›w]

totidem
totidemque 169 ka‹ tosoËtoi

trahere
trahebat 239 eÂlken

Triones
[Triones] 227 [BoËw]

Troës
Troësque 236 ka‹ ofl Tr«ew

Troia
Troiae 29 t∞w Tro¤aw
Troiaque profectis 191 ka‹ to›w §k t∞w 

Tro¤aw ırmhe›si[n]
Troianus

Troiana 151 ≤ TrvÛkÆ
Troius

Troius Aeneas 25 ı TrvÛkÚw Afine¤aw
tu

tibi 46 soi
te 53, 112, 187 se

tum
tum 19, 184, 207 tÒte

tuus
tuus 116 ı sÒw
tua 113 tå sã

Typhoeus
Typhoëa 111 tå TufÒea

Tyrius
Tyrii 174, 235 ofl TÊrioi
[o] ... [T]yrii 199 Œ TÊrioi
Tyriis 142 to›w Tur¤oiw
Tyriisque 190 to›w Tur¤oiw te

Tyriosque 100 ka‹ toÁw Tur¤ouw
uarius

uario poik¤l[˙]
ubi

ubi 15 ıpÆnika
[ub]i 133 ˜pou

ubique
ubique 42 ka‹ ˜pou dÆpote

-ue
-ue 17 ≥

uel
uel 231 ≥

uelamen
uelamen 64 sk°pasma

uelle
uelis 192 boulhye¤hw

uillus
uillis 161 mallo›w

umbra
[umbra] 137 [skiã]

uenire
uenit 144 ¶rxetai
ueniat 93 ¶lyei

Venus
Venus 126 ÉAfrod¤th

uersare
uersat 88 str°fei

uis
uires 106 dunãmeiw

umbra
umbrae 60 afl skià[¤]

umerus
umerosque 4 ka‹ toÁw  mouw

unde
unde 222, 223 pÒyen

uos
[uos] 198 Íme›w

urbs
urbe 37 tª pÒlei

urere
urit 101 ka¤ei

usquam
[usquam] 49 [p≈pote]

ut
ut 90 ·na
ut 115 ˜pvw

Siegen Johannes Kramer


